
aı

klagte, der gewıissermaßen nach eigenem Rhythrfius
marschiert, und auf der anderen Seıte die Eigenschaft-Marılyn und Kevın Ryan ten des VO  ; außen gelenkten Menschen darstellt,
dem nach seiner Meınung viele VO  > uns heutzutageSelbstverständnıiıs und Ehe
werden. Bıs diesem Zeitpunkt WAar der herrschende
St1] den mMI1r bekannten Universıitäten reıin philoso-
phısch und lıterarısch. Man legte relatıv wenı1g Wert

Dieser Beıtrag wurde ursprünglıch für einzelne e auf das Studium des Menschen mıiıt Hılte VO  5 Psycho-
schrıeben, die sıch mıt dem Gedanken die FEhe Lra- logıe, Sozliologie oder Anthropologie. Vermutlich be-
gCh und, womöglıch, auch für Fheleute. Wır etrach- stand der eigentliche Grund, weshalb e1ısman über-
ten diesen Beıtrag als iıne Art Eınleitungskapitel für haupt gelesen wurde, darın, da mehr spekulatıv
eın kurzes Buch, das sıch mıiıt den verschiedenen Bere1- und Theoretiker WAar als Empirıiker, als jemand, der
chen des Ehelebens befaßt: Arbeit un Beruf,; Famıulıie, Experimente sorgtfaltig erarbeıtete un: überwachte.
Fiınanzen, der spirıtuellen Seıte, Kommunıikation und In den frühen tünfzıger Jahren W ar der wahrhaftig
Lösung damıt zusammenhängender Probleme. Um die grofße Mann auf dem Campus der Individualist, der
einzelnen Passagen kenntlich machen, werden S1€e Joyce las oder se1ıne eigene Theorie über Finnegan’s
miıt tolgenden Zeichen eingeleitet : Wenn Kevın 'nbe hatte, oder der Mann mıt Philosophie als Maupt-
Worte kommt M; WEECNN Marylın Worte kommt tach, der MIıt Begriffen W1€ «ontologisch gesprochen»
WECeNnN beide gemeınsam sprechen K oder «unselbst-bewußt (unself-consciously)» hantıe-

@} Vor ZWanzıgz Jahren War ıch oradulerter Student TIenNn konnte. Wiährend WIr alle ziemlıch unsicher unı
der Columbia Universıity. Ich belegte 1ne Vorle- selbstbewufltT, estand wen1g Berechtigung un!

SUNg des oroßen Lehrers un! Literarkritikers ark noch weniıger sprachliche Ausdruckstfähigkeit, das
Van Doran. Da anschließend 1n den Ruhestand Lre- umreılßen, W as WIr heute als Selbstverständnıis (self-
ten wollte, WAarLr seıne letzte Vorlesung, die hal- concept) ansprechen.
ten gedachte. An die 750 Studenten saßen 1n versunke- Fur den Begriff des Selbstverständnisses haben WIr
LEeIN Schweigen un kritzelten die Worte des großen keıne exakte Deftinition. In Jüngster eIlit 1sSt 1n die
alten Mannes ın ıhre Kolleghefte. Nachdem MI1t den Alltagssprache eingegangen Und WwWenn WIr u-

griechischen Dichtern begonnen un: unNns 1n eiınem chen, ıh definieren, dann in dem Sınne, W1e€e uns

großen Überblick bıs den modernen amerıkanı- VO  e} seıner konkreten Verwendung her geläufig 1St. So
schen Bühnenschrittstellern geführt hatte, W ar schließ- 1sSt für unls das Selbstverständnıis eiınes Menschen se1ın

ınn dafür, WCCT ist: die allgemeıne Grundrichtungıch das Ende seıiner Schlufßvorlesung gekommen.
ach eıner Pause dann: «Die Frage, die alle selnes Denkens VO  5 un: über sıch selbst : die Summe

der Bılder, Meınungen un: Einstellungen, die VO  5diese großen Kunstwerke auf einen Nenner bringt und
sıch durch jede grodße Literatur zıeht, lautet nıcht: seıner eiıgenen Person und 1m Verhältnis dieser hat:
<Gıibt eınen Gott ?> oder Was 1St das wahre Wesen alle die wechselnden Plus und Mınus iın seinem Leben,
des Menschen ?> oder «Was 1IsSt Wirklichkeit ?> Di1e die geheimen 7weıtel un! der geheime Stolz, die Reg1-

strierung der offen zutlage tretenden Makel und asthe-wirkliche rage lautet» und hıer machte Van Doran
ıne Pause, lıckte auf seın Audıitorium und tuhr dann tischen Vorzüge, kurzum : der wesentliche Gehalt

dessen, W as jeder einzelne über sıch denkttort: «Wıe handle ch>? Das 1St die Frage, dıe der
Mensch beantworten sucht.» Und I11d.  - spurte, Im Unterschied Z mathematischen Summe VO  S

Plus und Mınus 1st das Selbstverständnis keine kon-wWwenn INa  = diesem ausgezeichneten Wissenschattler
zuhörte, da{ß auch iın diesem Augenblick, gleichsam STANTE, teststehende Größe In UMHSCIETI: Erfahrung sınd

wel ınge Werk als erstes die Gewohnheıt, alsW1€e eın eigenes ınneres Bedürtnis und Interesse, die-
SCT rage teiılhatte un wıssen wollte, w1€e handelte. 7weltes dıe Fluktuation. Unter Gewohnheıt verstehen

WIr die Regelmäßigkeıiten, die übliche Weıse, VO  $ unsBıs dahın dachte ich, Beschäftigung mıt dem eıgenen
Ich se1l eın Zeichen VO  - Schwäche. Ich hıelt nıcht für selbst denken; das, W 9a5 uns normalen Vor-

aussetzZuUungenN 1ın den ınn kommt, WCNN WIr unsmöglıch, starke erwachsene Persönlichkeiten iıne
Bestätigung brauchten oder ein irgendwıe DCAFLELES denken, w 1€e ZU Beispiel : «eın sıch viel ühe
Zeichen VO  e} außen, dafß ihr Handeln «1n Ordnung» gebendes, ber allzuviele Fehler begehendes,
sel Bıs dahın W ar das einzıge ernsthafte Buch über dıe- grundehrlıches, aber ich ungeordnetes Ich»
SCS Thema, das mMır 1n dıe Hände gekommen Wal,y, DDa- oder «e1ın heftig vorandrängendes, ungeduldiges,
vıd Reısman’s Lonely Crowd, 1n dem der Autor den sehr einsames Ich das keıin Mensch VOCI-

steht». Der habıtuelle Teıl des Selbstverständnisses 1StUntergang des VO  e ınnen her gelenkten Menschen be-
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hatten WIr eın «human potential mOvement», das unsder regelmäßiıg wiederkehrende Aspekt, dem WIr
uns selbst darstellen. höheren FEbenen der Selbstverwirklichung und

Daneben o1bt 1aber noch den fluktuierenden Teil -entwicklung anspOrnte. Wır weder damıt be-
unseres Selbstverständnisses. Das meıste uns varı- schäftigt, uns selbst tınden, noch «MmıIıt unseren (7e-
lert weıtgehend. Das heißt Wır tun gewiß. Einmal fühlen ın Kontakt kommen». Miıt unserer KOrper-
erhalten WIr, WEEeNN WIr Plus un: Mınus gegeneinander iıchkeit und UuUuNsSsSCTECIN Fühlen vertuhren WIr sehr privat.
aufrechnen, eın Plus ] )as nächstemal eın Mınus. Hıer Es xab noch wenı1g Verständnis und noch wenıger d1-
liegt eın Ss1tuat1Ons- un: zeiıtgebundener Faktor, der rektes Gespräch über Sex Die intımste Anspielung,
schwerlich vorauszuberechnen 1St och haben WIr die WIr uns erlaubten, WAal vielleicht die Bemerkung,

7zwıischen eınem bestimmten Mann un: eıner be-herausgefunden, da{ß Selbstverständnis in einer
vorhersehbaren Form sowohl vom Wetter beeinflufßt stiımmten Frau «Chemie» 1mM Spiele W Und WIr

dachten, dafß die richtige chemische Attraktiıon eınwird als auch davon, W as WIr oder nıcht
haben, oder davon, ob WIr viel körperliche Betatigung notwendiıges Element eıner Ehe sel. Tatsächlich
hatten oder nıcht. Das Mas uns seltsam vorkommen, aber bedeutete C Wenn 1119  a} VO  e) eıner Frau SaglC,
doch WwW1e WIr uns uns selbst gegenüber fühlen, scheint « hier 1St die richtige Chemıie vorhanden», SalZ Nn  u
sehr CN damıt zusammenzuhängen, ob WIr ırgendeine dasselbe, als 11a «Sie macht mich schart.»
angesStreENZLE Tätıgkeıit ausgeübt haben oder nıcht. In och WIr sprachen über diese Bereiche nıcht allzu-
eınem estimmten Augenblick 1st Selbstver- viel. Wır unterdrückten geradezu viele VO  - diesen (Se-
ständnis somıt das Zusammenspiel zwıschen WNSETGT: tühlen un! konzentrierten unls darauf, MSCTITMN Geıst

entwickeln weıthın mıiıt ıltfe VO  Z Literatur un: Phi-gewöhnlıchen Selbstdarstellung un! dem Ergebnıis des
Augenblickes. losophıe. Und natürlich richtete sıch das verbreıtetste

Interesse darauf, ıne Stellung un! ine Frau bezie-Während unserer College-Jahre hatten WIr natürlich
auch das; W 4S WIr heute als Selbstverständnıs ezeıich- hungsweıse eınen Mann bekommen. Manche uUuNsc-

NEMN, doch sprachen WIr davon nıcht als VO  3 eiınem sol- CO Freunde AaUS den College-Jahren ernten ZzuL,
chen. Wır EerLzten uUu1nls damıt 1in eıner wenıger direkten Ehegatten oder -gattinen fiınden, scheıint, als
Weıse auseinander, als WIr heute u  3 Eıne Wen- hätten S1Ee daraus ıne ewohnheıt gemacht.
dung, die WIr ımmer wıeder gebrauchten, W alr «Mın- Wır sprachen viel über Persönlichkeit. «Er 1st
derwertigkeitskomplex». Diıieses Schlagwort gehört keine Persönlichkeıit», «Sıe hat ıne tolle Persönlich-
denen, die AUS der ode gekommen sınd, vielleicht keıit» K worauf dann das unvermeiıdliche «Aber» tolgte
weıl allgemeın ISTt. Be] zurückhaltenden Men- MItTt der Schilderung ırgendwelcher körperlichen Män-
schen, Introvertierten oder Spätentwicklern 1119  3 gel, d1e charakterisıert wurden LWa als «Pızza-

Teınt» oder «Elefantenbeine». Jedenfalls betrachtetenoft, s1e hätten eınen «Minderwertigkeitskomplex».
WIr Persönlichkeit als iıne teste Größe Sıe Wr tfür unlsUnter N:  n Freunden W ar nıcht ungewöhnlıch, in
ine Z/usammensetzung A4US dem, W as geworden WTrAugenblicken besonderer Aufrichtigkeıit mMiıt der est-

stellung herauszuplatzen, 111all leide schreckli- un:! nıcht iıne Rıchtung, ın der sıch eın 1M Werden be-
chen «Minderwertigkeitskomplexen». och WEeNnNn tindliches Selbst bewegt. Unsere Persönlichkeiten —

uch das Wort selbst AaUS der ode gekommen ISt. 6N Beständiges un:! NUr 1ın Sanz geringem Ma{fß
der Gedanke, der dahıintersteht, keineswegs. eınem Wandel unterworten. Heute leben WIr offenbar

G  D Eın wesentlicher Unterschied zwıschen damals 1ın eıner völlıg andersartıgen psychologischen Land-
schaft. Wır haben NSCIC Gefühlswelt entdeckenun:! heute esteht ındessen darın, da{ß$ «einen Mınder-

wertigkeitskomplex» oder W aS uch ımmer haben, und uns miıt dem Prozefiß der Selbstentwicklung un:
keın für das N Leben vültiges Urteıil mehr 1St Wır ständiıgem Wandel auseinanderzusetzen. In npas-

SUuns Mobilıtät un! ımmer ME Eindrücke und Er-erkennen terner heute die Begleitsymptome des «Mın-
e1gNISSE SOWI1e AUS dem Bedürtfnis nach Anreızen den-derwertigkeitskomplexes» als situationsbedingt un!

bei vielen Menschen ımmer wieder kommend un! DCc- ken WIr nıcht sehr Persönlichkeit (und deren Ma-
hend Heute nWIr VO  3 einem Menschen, habe nıfestatıon nach außen), sondern eher Selbstver-
eın dürftiges oder negatıves Selbstbild. Außerdem ha- ständnıs un ınneren Zustand.
ben WIr heute eın bedeutend größeres Vertrauen Z C  e Wır meınen, daflß WIr uns gewandelt haben 1n unsec-

Wandlungsfähigkeit un Entwicklung des Menschen. VE Denken und Fühlen. Es WAar für mich eın oroßer
Und das, obgleich der Gedanke des Spielens mıiıt der e1- Schock, als ich 1n meıne Heijmatstadt Bellingham
N  n Persönlichkeit noch relatıv nNeu 1St. Als Studen- (Washington) zurückkehrte un: ıne alte Freundıin
ten bekamen WIr noch keıne größeren oder geringeren VO  =) der Hıgh school traf, dıe MI1r Sagte: «Du hast dich

keın bıfschen geändert. >> Ich War verblütft Ich meınte,Dosen VO  an Car|] Rogers auf uns selbst angewandt, noch
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ELBSTVERSTÄNDNI UN EH

iıch hätte völlıg verändert gewirkt. Ich hatte eın ganz Buch abgelöst werden, das wıeder das Selbst 1n den
anderes Geftühl. Ich dachte, ich hätte die N: eıt Brennpunkt stellt. och W 4s manche die «Ich-Genera-
Erkenntnisse über mich selbst, über meın physisches t10N» NECNNECIL, 1sSt nıcht auf iıne besondere Alters-
Wohlergehen, über geistige Dınge un: usammen- SIUDDPC beschränkt. Die Ich-Bespiegelung oder der
hange 2  9 un:! al diese Erkenntnisse wuürden «NECUEC Narzıfßmus» 1st W1€ eın Vırus, VO  3 dem viele VO  3

sıchtbar se1n. Meıne ehemalıge Klassenkameradın uUunNns befallen sınd. Wır haben das Geftühl und WMSCTE

wollte MI1r vermutlıch eın Kompliıment machen. Aber wichtigen Leute und Gurus bestärken Uunls darın dafß,
ich War enttäuscht. Gleich der Dame iın der Geritol- wenn WIr unls nıcht uns kümmern, nıemand ande-
Reklame W AT. ıch nıcht alter geworden, ıch WAar besser LE tun wird.
geworden. Jedenfalls dachte ich W as iıch wuflte VO Ich fühle den Druck dieses Alltags be] meıner Ar-
Übergangsphasen 1m Leben, Vo)  D Verhaltensforschung beıit. Ich csehe dıe, die sichtlich Karrıere machen,
und VO  S} chinesischer Kunst, kam nıcht Z Zuge ohl finanzıell w 1e gesellschaftlich ; dahinter steht für
Dafß iıch in Kontakt MIt mır selbst gekommen Wal, da{fß yewöhnlıch eın ißchen Kompetenz un! eın hoch
ıch eın respektables Tennisspiel 7zustande gebracht hat- entwickelter Eıgennutz. Dıie Leute mıiıt Kompetenz,
LG WAar nıcht gesehen worden. Dafßi 1Ch Frau; Mutter, die sıch zugleich für Studenten einsetzen oder dem 1N-
gradulerte Studentin geworden und da{ß nıchts davon stitutionellen Gemeinwohl dienen, werden allzuoft
sıchtbar geworden WAal, wiırkte nıederschmetternd. übergangen, WCI1L1 dıe Ausgabe der Anerkennun-

Heutzutage sınd WIr alle unls unNnseres Selbst starker gCnh geht Gewils, solche Männer und Frauen mıiıt eıner
bewußt. FEın Teıl dieses Selbst-Bewulfltstseins 1St großmütıigen un! menschlich hochstehenden Einstel-
gesund un! hat eıne posıtıve Bedeutung. Die Jungen lung genießen die Achtung ıhrer Studenten un: Kolle-
Leute, MIıt denen WIr zusammenkommen, erscheinen SCH aber die Bonbons gehen die andern. Ich bın S1-
uns wenıger vertraumt und viel realıstischer, als meılne cher, da{fß jeder VO  > unNls dasselbe Phänomen 1n seinem
Freunde und iıch 1m gleichen Alter Sıe wirken Bereich beobachtet. Und jeder VO  e uns hat Tag für Tag
aufgeschlossener un:! weltgewandter. Sıe machen den kämpfen Entscheidungen 7wischen C Ich» un!
Eindruck, als wüßten s1e ıhren Weg überallhın und « dl€ anderen». och scheint C da{ß die heutige eıt
verständen sehr ohl tür sıch SOTSCHL. Und doch 1st charakterisiert 1St durch ıne Haltung, dıe mehr und
das alles keın reiner egen SCWESCH. In den etzten zehn mehr einer rückhaltlosen Selbstverliebtheıt wiırd,
oder tüntzehn Jahren hat sıch 1in MNSCIIN Land ıne stil- wobei jeder sıch geschäftıg seine eıgene » Num-
le, aber entschiedene Verschiebung der Werte VO der INEeT e1INSsS>» kümmert, dafß uns wen12 Zeıt, Kraft oder
Loyalıtät der Famılıe und Gruppe gegenüber eınem Ofttenheıt Jeibt, uns HSEGCH Ehepartner, Nsern

Bewußlßtsein un Interesse für das eıgene Selbst Freund, Bruder, Verwandten, Nachbarn un: eRgE-
vollzogen. Heute 1St der Superstar mehr der Individua- ahrten auf dem oroßen blauen Planeten küummern.
1St als der Spieler in der Mannschatt. Die Leute sche1i- Vermutlich spiegeln Gedanken letztlich LLUTr

CN darauf A4US se1n, den außerordentlichen Allein- die eigenen berechtigten Sorgen uns selbst wiıder.
gyanger erleben un: nıcht die Koordinierung einer och WIr erblicken diese gesteigerte Beschäftigung mıt
Vielzahl unterschiedlicher Talente. Unsre Baseball- sıch selbst In vielen modernen Trends: be] dem
Helden haben sıch VO Iyp Jackıe Ronbıinson auf den Ehepaar, das keine Kınder hat, weıl die Verantwor-

Typ Reggıe Jacksons verlagert. Lung nıcht auf sıch nehmen will ; die beiden wollen lı1e-
Vor zehn Jahren sahen WIr uns gedrängt, e1l- ber eınen MC Sportwagen haben als eınen gebraucht

SCHNC Angelegenheıt bewältigen. Wır begannen her- gekauften Kombı; s1e wollen lieber ıhren Urlaub mIiıt
auszufinden, WOZU WIr zuLl Seitdem haben WIr dem Club Mediterrane genießen als iıhr eld für Um:-
erlebt, Ww1e€e dıe Schlagworte MIt dem Tenor «Kummere standskleidung un Kıinderwagen ausgeben. Der gle1-
dich dich selbst» sıch zunächst Lebensweıisen che Trend ze1gt sıch iın den außergewöhnlichen Op-
und dann Buchtiteln weıterentwickelt haben So hat fern, die Männer tür hre berufliche Karrıere und ıhren
I1a  D} uUu1ls ımmer wieder Dınge erzählt W1€ «We’re only finanzıellen Ertfolg bringen, WeNn sS1e die Erziehung
gomng around ONCE ake the IMOST of 1t.>» «Nıce ZUuYyS der Kınder ıhren Frauen überlassen und schließlich
tfinısh last.» «Wınnıng 1Ssn’t everythıing, S the only hre Kınder überhaupt kaum noch kennen ın den auUus-

thing.» (Wır gehen HUL 1m Kreıs ; ach daraus sovıel geklügelten Methoden, MIt denen S1€e kontrollieren,
WwW1e möglich ; Nette Kerle sınd zuletzt fertig ; Gewiıin- da{fß ıhr Frauen 41l5$5 Haus gebunden leiben un 1n ıhrer
1nCeCN 1St nıcht dıie Hauptsache, 1st das einz1ıge über- persönlichen Entfaltung verkuümmern. Er 1St beob-

achten be1 den Grundsätzen, nach denen WIr unlshaupt.) Wiährend WIr dıes hier schreıben, macht gerade
Looking (Jut For Number One seinen Weg auf dıe Erannede aussuchen: weitgehend dem Gesichts-
Bestsellerlisten, doch gewi( NUr, durch eın anderes punkt, ob S1€E uns helten un! WSCTIG Ambitionen hbe-
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BEITRÄGE
friedigen können, un! nıcht wıeweılt eın persönlıcher S1e 1m Stich oder helfe ıhr nıcht weıter ın der Weise, wie
Austausch möglıch 1St oder WIr iıhnen bieten S1e gehofft habe, oder ich sel, wWwenn INan näher be-
können. trachtet, doch keıine Qualitätsware, dann erhält meın

Für uns bedeutet dies alles das ıne : Den Nächsten Selbstverständnis eınen schweren Stofß Sagt S1Ce mMIr
lıeben W1e sıch selbst, wiırd ımmer schwieriger. Es dagegen: «Ach Ja, ich merke, da{(ß iıch MmMIıt dır doch eın

wırd tatsächlich eıner kulturwidrigen Verhaltens- Geschäft gemacht habe», hıltt das meınem
weIlse. och leiben WIr be] der Überzeugung, daß Selbstverständnis auf die Beıine. dagt sS$1e mIir, W3aS iıch in

Erlösung un! dıe der Menschheit davon ab- eıner Ehe für eın SAaNz normales Verhalten ansehe, W as

hängt, dafß WIr eınen Ausgleich finden zwıschen den ich 1m Falle A, un:! mache, se1l ın Ordnung, doch
Fragen: «Was Lue ıch ?» un! «Was LUST du ? » verlange X, Uun:! doch noch 24aSs mehr Autmerk-

och 1St die rage «Was LuUe ıch ?» VO  e} zentraler samkeıt, dann hılft das ebenfalls meınem Selbstver-
und Sanz wesentlicher Bedeutung. Denn Selbst- ständnıiıs auf, un! ıch weıß die Rıchtung, in der zum1ın-
verständniıs beruht Z Teıl darauf, W1e die dest meıne besorgte Haus-Kritikerin wünscht, dafß iıch
Antwort auf die rage « Was LUE 1Ch >)) für uns auställt. miıch bewegen oll
Lebe iıch meınen Idealen entsprechend ? Lebe iıch, W1e€e ° Wır dachten, WIr hätten vıel gemeınsam, als WIr
meıne Angehörigen un! meıne Freunde VO MI1r C1- Jung verheiıratet Das War der hauptsächliche
warten ? Lebe ich den christlichen Idealen gemäfß Bın Grund, AaUS dem WIr geheiratet haben Wır hatten
iıch eın Mensch, W1€e iıch mIır VOIrSCHOMM: habe fassende, ausgedehnte Gespräche, SErn dieselben
werden ? Viele Leute geben unl vielerleı AÄAntwort auftf ınge un reagıerten 1ın der gleichen Weıse auf Kunst
diese Fragen, un! das mehr oder wenıger beiläufig. un! Theater. Wır trıeben SCIN ‚port, sprachen MIt
Man hört unls oder nıcht. Man macht uns Komplı- Vorliebe über Bücher und Politik. Wır hatten die ole1-

oder ı1gnoriert uns Die eiınen lassen uns erken- chen Wertvorstellungen. Wır wuüunschten unls Familıe,
NCN, dafß WIr für ıhr Leben iıne Bedeutung haben, die aber nıcht gleich. Wır wollten YTSL Studium bis
andern tun dies nıcht. Wır werden nıcht eingeladen ZUTE Gradulerung hınter uns bringen un! ein1gES le1ı-
eiınem gesellschaftlichen Ereıignıis. Eın Essen, das sten Wır kamen aus eiıner Famıiılıenatmosphäre
WIr uns besondere orge yemacht haben, ErANLer über- un: 1ebten Eltern. Zwar WIr A4US VeOEer-

schwängliche Komplimente. Unsre Kınder werden g- schıedenen Gegenden NSTCS Landes un: hatten SanNz
obtnıhres Benehmens. Aus eiınem solchen unterschıiedliche Erziehung> doch konnten
Gemisch VO  3 uns erreichenden Botschaften 1Sst eın WIr einander viel miıtgeben. Wır wulsten, W d WIr oll-
Selbstverständnis grundgelegt worden un! entwickelt ten un: WwW1e WIr anstellen sollten, erreichen
sıch weıter. WenNn auch 1Ur ungefäahr un! annähernd. Wır lasen

Vielleicht handelt sıch hier lauter Dinge, die Mary McCarthy, Salınger und JLE Powers: WIr
klar auf der and liegen, doch der iıne Mensch, miıt verfolgten aufmerksam, WwW1e€e Barbara Streisand un:
dem WIr nach Nsrer eigenen Entscheidung WWe: Bob Dylan Stars wurden, un! mıt wachsendem
ben verbringen wollten, Ehepartner, wırd e1- Grauen den Vietnam-Krieg. Wır ernten ohne die
NHaupttaktor 1n der Entwicklung NSsSrTecs Selbstver- Kennedys leben Wır palßsten uns dem orofßsstaädtı-
ständnisses. Unser Ehepartner alßt uns vielleicht mehr schen Leben Das alles mıteinander geteilte
als jeder andere erkennen, «WIe WIr handeln». Und Erfahrungen, die uns Oormten.
verrät u1ls jedes «Besser oder Schlechter». Nıcht NUT, Wır haben inzwıschen herausbekommen, dafßß ın
daß WI1ITr mıt ıhm eınen Großteil Nsrer eıt verbringen eıner Ehe mehr gestalten un 1in orm bringen
un:! einen besonders weıtgehenden Austausch mıtein- o1bt, als WIr geglaubt un! trüher mıteinander erlebt
ander pflegen, das Urteıl des Ehegatten besitzt auch hatten. Unser beıider voneınander unabhängıges
einen besonderen Wert, ine besondere Qualität. Die- Selbstverständnis 1st aufeinanderzugewachsen. Wır
SC einen «anderen Menschen» lıegt mır, da{ß sınd W1e Wwel Bäume, die nebeneinander gepilanzter se1n Leben miıt mir verbringt, Ja vielleicht [9) das wurden, die sıch 1m gleichen Wınd biegen un: beugen,
orößte agnıs des eıgenen Lebens dabe;j eingeht. Im VO  S den gleichen ıntern knorrig werden un geme1ın-
Laufte NSsrer Ehe hat mich besser kennengelernt als SA sıch nach der gleichen Sonne un: dem gleichen
irgendein anderer Mensch außer meınen Eltern. So gC- Hımmel recken. Wır glauben I1U, dafß WIr verschieden
sehen, verfügt über die besten Voraussetzungen, mIır sınd, weıl WIr IiNIMNEN gelebt haben Was einmal AFf-
die rage «Wıe handle iıch 7 » beantworten. Wenn inıtät WAal, 1St NUNN, W 1e manche Nn möchten, bis-
iıch Marılyns ugen anschaue un: sehe darın Enttäu- weılen eın schlechtes Karma. W as einmal Magıe DSCWEC-
schung, Ärger oder Indıfferenz, 1St meın Selbstver- scnhnh 1St, 1St heute manchmal ZUT Funktion geworden.
ständnıis davon betrotften. Wenn s$1e mIır Sagl, iıch lasse Anstatt uns auf der Grundlage uUuNserer eigenen Ne1-
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der andere kenne uns ZWAaTlT, halte uns aber für eınenguNg un NSrTes eigenen Vorteıls Zu CLWAS eNTt-

schließen, entscheıden WIr ul gemeınsam nach VOTL- Versager, S! können WIr kaum eın sünstiges Selbstbild
ausgehender Diskussion un: Abstimmung auteinan- bekommen. Gelegentlich 1Sst Ehepartner
der Das Endergebnis des Gestaltens un! Formens 1St; schlimmster Feind BeIl manchen Männern weı(lß INan,
da{fß WIr andere Menschen sınd, als WIr Wır ha- da{f s1e sıch über hre Frauen lustig machen, S1e CII ın
ben uns auteinander gewandelt un: uns nach Verlegenheıit bringen ; eın Gesellschaftsspiel, das
ustern geformt. Der Inhalt dieser Muster hat sıch nıchts un hat MIt echtem Schmerz. der 1Dt
aber auch gewandelt. Ich bın früher den BaAaNZCH Som- Frauen, die ırgendeinem Ärger Luftft machen, ındem sS1e
LLICT über geschwommen ; 11U  w verbringe ich ıh auf ıhren Mann iın Anwesenheıt anderer Ehepaare herab-

seLrzen Fın Freund erzählt, da{ß eın ıhm VO  =) der Umı-dem Tennisplatz; meın Mann, der einst nächtliche
versıität Chicago her bekanntes Ehepaar auf dieseSchmausereien mıiıt ungewaschenen ean 1ebte,

schwärmt heute tür französische Küche Die Leute, Weıse schließlich ZUr Scheidung kam Di1e beiden-
die früher Wochenenden spat ett yingen un: LCMN Jahre verheiratet BCWESCH, un für viele, die s1e
spat aufstanden, stehen heute auf, los- kannten, kam der Bruch W1e€e eın Schock. Unser Freund
zufahren oder eın wenıg morgendliche Ruhe geme1n- dagegen W ar keineswegs überrascht. «Frau 5.>», C1-

Sal genießen. Ich bın, W Kevın ın mMI1r sieht. Ich kliärte C «hat mMI1r be] mef1r als eıner Gelegenheıt SC-
bın auf dem Wege werden, W 4S iıch nach seınem Sagl Wıssen Sıe, MIt Nelson 1St 1m ett nıcht viel los '»

Sıcher konnte Frau selbst nıcht den UÜberraschtenWunsch se1ın sollte. Kevın 1St aut dem Weg werden,
W 3asSs ıch wünsche, da{ß wird. Wenn das narzıßtisch gehört haben, als der alte Nelson schliefßlich mıt eıner
klıngt, 1sSt doch uch Respektgebietendes. Jüngeren Frau davongıing.

W Unser Selbstverständnıis 1STt LWAas recht Schwan-Wenn iıch die Monate un: Jahre überblicke, kann iıch
sehen, W 3as VO  } dem Ich; das iıch eiınmal Wal, VOTangc- kendes, Unsicheres. Selbst WE WIr uns eın Selbstbild
kommen un W as 1in den Hıntergrund 1St Ich entworten haben, das kleinere Angrifte gefeit
erkenne eın Spiegelbild meınes Selbst 1ın dem, Wa ich ISt, oder wWenNnn WIr LUr wen1g autf Bemerkungen reag1e-
geworden bın, un! ın den Wandlungen, die iıch be] Ke- rech, die die Leute über uns machen mogen, bewah-
Vvıin sehe. Ich meıne, iıch bın eın besserer Mensch, WenNn KG sıch die meısten VO  3 uns solche Bemerkungen auf
ich MIt ıhm bın, als WECNN ıch ohne ıhn bın für Augenblicke des Zweıtels sıch selbst. Meın
Daheim beı meınen Eltern WAaltr iıch vertraumt, uUuNOTr- Mann 1St für mich keıine xrofße Hılfe, WE sıch über
dentlich un! richtungslos. In der Zeıt, dl€ ich verheıira- die Innenausstattung NSITCS Hauses beklagt oder mich

auf schlechtes Essen autmerksam macht. Jeder hattet bın, bın ıch, WwW1e mI1r scheınt, geworden, W as ich
Tage, denen AUS dem Essen nıchts wird oder diewollte Das INas nach einer Selbstaufgabe un! völligen

Unterwerfung dem andern gegenüber klingen, 1St häuslichen Arbeiten schief gehen. Tage, denen der
aber nıcht. Wır haben beıide eıner Sache wiıllen Absatz nıcht klappt un! be] der Forschungsarbeit

Tatsächlich haben WIT, als WIr beschlossen nıchts erauskommt. Wenn Verhältnıs 7uelnan-
heıiraten, uns vorher schon entschieden gehabt, der als Partner ISst; da{fß WIr Verständnıiıs aufbringen
se1n, W 4S der Partner wünschte und brauchte. Ich für solche schlechten Tage und bemüht sınd, daran
ylaube nıcht, da{ß WIr dabej uUu1ls selbst, NSCTC Je eıgene mıtzutragen un! eınen Ausgleich zustande bringen,
Identität verloren haben, WIr haben unl vielmehr SallzZ dann geht uch weıter alles zut
unbewulßst aut das hın bewegt, W asSs der andere Wır haben entdeckt, da{fß Wwel Aspekte des
wüunscht. S SSS 1Dt, die in eıner Ehe regelmäßıg

1ine Rolle spielen. S1e stellen passıve und aktıveUnsre Erfahrung lehrt uns erner, da{fß VO

SCTIN Partner abhängt, WwW1e WIr über uns selbst denken Aspekte des Ich dar Der passıve Aspekt 1St das VeLrI-

und welches Geftfühl WIr uns selbst gegenüber haben wundbare Ich, das Ich, das Urteıilen, Abwertungen
Aus hacer Perspektive betrachtet, 1st Ehepartner und Zurückweıisungen ausgesetZL ISt Daneben steht
eın gahız wesentlicher Faktor für eıgene geistige das aktıve Ich oder das Ich: das «UIN Hılte ruft». Beide
Gesundheit. Wenn unls ylaubt un! unls MI1t tragt werden ın NSTCT FEhe SOZUSASCH auf der alltäglichen
un:! unls Hılte eısten kann, WENN WIr das Ziel nıcht CTr- Fbene wırksam. Ich möchte veranschaulichen, W asSs ich

hier meıne Komme iıch nach Hause VO Unterricht ınreichen, oder WEECNN uns eınen freundschattlichen
eıner schlechten Klasse oder MI1t dem Gefühl,; ıch hätteRıippenstofß x1bt, WEenNn WIr VO Weg abkommen,

o1Dt U1l das Kraft un: Vertrauen. Unser Selbstver- nıchts ZUWCSC vebracht, fühle ıch mich niedergeschla-
gCcn In dieser Stımmung mache A al Dinge kompli-ständnıs wiırd ın posıtıvem Sınne gestärkt. Wenn WIr

dagegen durch ständıge Nörgeleı, Uninteressiertheit zıert, ındem iıch meınem 7iel nıcht gerecht werde,
oder pott des andern der Überzeugung gelangen, «gute Stiımmung miıtzubringen, WEENN WIr heimkom-
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men». Alter Zweıftel mIır selbst wiırd wıeder wach. verheiratet I, tanden WIr be] uns selbst das Ziel,
Die konstruktiven Ideen gehen mır A4AUS Das Ich, das das Verlangen, einander helfen. och wulflßten WIr
ıch MIr erhofftft hatte, hat n1ıe GestaltWMarı- nıcht, WI1e WIr dieses Ziel erreichen sollten. Uns tehlte
Iyn iıhrerseits hat eiınen Tag voll Desintektionsmiuittel, gewıissermaßen die UÜbung Tatsächlich wollten WIr
Erdnufßbutter, Sandwiches un: schmutziger Wiäische gzut zueınander, 1NSs dem andern eınuMann, ıne
hınter sıch. Ihr 1St bewußt, da{fß S1Ce keine eıt aufbringt ULE Frau se1ın, doch hatten WIr keine Vorstellung, WwW1e€e
Z.U)] Lesen un: daß ıhr Gehirn langsam einrostet, dafß WIr eıner entsprechenden Persönlichkeit werden
S1e eingespannt 1st iın den ımmer gleichbleibenden T A= sollten. Vor langer eıt hat Arıstoteles einmal der
geslauf eıner Haustrau 1ın der Vorstadt. Es wird lang- rage gesprochen, W1e I1a  5 Tugenden, w1e wa Mut,
Sarn Abend, un:! A SEAEGEL unls dieses ages erfreuen, erwerben könne. Er Eın Mann wird tugendhaft,
gewınnen WIr den Eındruck, dafß uns überfahren ındem tugendhaft andelt. Er wırd tapter, ındem
hat 1le beide wuünschen WIr u11l LUr dies Trost, Er- tapfere Taten vollbringt. Er wiırd treundlich, ındem
mutıgung un! unkritische Liebe W as WIr wünschen treundlich andelt. Gewiß War diese Botschaft des
un:! W aSs WIr bekommen, 1Sst nıcht ımmer dasselbe. Eı- Arıstoteles dıe Nachwelt hıltreich. ber u11l oing S1e
G  5 Teıl des Problems bıldet der Umstand, dafß WIr nıcht weıt Wır hätten onkretere Hınweıise gC-
nıcht ımmer wıssen, W1e WIr dem andern verständlich raucht.

Im Lauf der elit haben WIr den eınen oder anderenmachen sollen, W 45 sıch 1n Worten iwa ausdrücken
ließe «Du, ich bın einıgermaisen angeschlagen. Hınwelıls aufgeschnappt, die uns halfen, einander bes-
Kannst du MIr helten >» Der andere Teıl desselben SCIC verständnisvolle Freunde werden. Eınıge da-
Problems esteht darın, daß WIr oft MIt HSG e1ge- VO  3 hatten WIr miıt iın die Ehe gebracht. Andere hatten
1E  ; seelıschen Verletzungen beschäftigt sınd, daf( WIr WIr be] unseren Freunden entdeckt oder VO  e ıhnen g..
SAl nıcht daran denken, W 1€e sehr der andere Hılte lernt. Hıer verdanken WIr Father Tom Ryan un: Dr
raucht. Diese Konstellation 1St geradezu 1n vollende- Naom1ı Meara ein1ges. Zehn solcher Hınweıse, die WIr
ter Weıse geeignet für eiınen Streit. Wenn dann noch als besonders hılfreich empfunden haben, möchten WIr
eın Paal Kleinigkeiten dazu kommen, WwW1e Kınderge- 1m tolgenden autzählen
schrei oder ıne Zahlungsaufforderung für 1ne über- Ehrliches Lob Menschen haben nöt1g, daß
sehene Rechnung, dann bewegt sıch alles auf eiınen krı- 1L1all ıhnen Sagtl, WeNnNn S1e gul gemacht haben
tischen Punkt In diesem Augenblick ekommt das Angesichts der vielen negatıven Urteıle, die WIr VO  e}

Verständnis für die aktıven un: passıven Aspekte des ıhnen un: VO  } außen her bekommen, 1St wichtig,
SA ran ANISSES gesteigerte Bedeutung. Wenn dafß WIr Seıten erinnert werden. Bıswel-
Marılynn kann s « Ich hab eınen schrecklich eiıntO- len erfordert UÜberlegung un!: Vorstellungskratt,
nıgen Tag hınter MIr un: bın reıit für die Klappsmühle. jemandem, der VO  en eiınem aktuellen Problem bedräangt
Bıtte erzähl MIr LWAas Interessantes VO  5 der wirklichen oder AdUus der Fassung gebracht ISt; inNe solche ehrliche
Welt da draußen», dann 1St das eın Anfang. Und WEeNnNn Anerkennung geben. Er hat vielleicht ıne telle,
iıchn kann e «Ich verzweıfle MI1r selbst. Be1i MI1r die SCIN haben wollte, nıcht bekommen oder MIt e1-

IC Plan Schiffbruch erlitten. Das etzte, das ıhm hel-1St heute der Wurm drin», dann 1St das auch eın An-
ten kann, 1St leere Lobhudelei. Das Wiıchtigste dage-fang Wenn WIr NsSseICc verwundbaren Stellen einander

offenlegen un: Hılte bıtten können, dann 1St die SCH, W as braucht, ISt, wıeder den eiıgenen Stärken
halbe Arbeit Wır sınd VOT uns selbst ehrlich pC- zurückzutinden. Und da können WIr ıhm helfen, 1N-

un VOT NSCITINMN Partner, un: keiner VO  z beiden dem WIr ıhn daran erinnern.
hat 1n eiıner heftigen Reaktion aufgelacht oder die Au- Rechtzeitige un:! häufige Anerkennung. Nıe-
gCnh gerollt. Wenn 11n das tun kann, bedeutet dies ıne mals siınd WIr eınem Menschen begegnet,; der e1-

NE Zuviel Anerkennung, Lob oder Hılte VO  w} se1-Hılfe Wenn I1a ın der Lage 1sSt N, WwW1e€e 11194  ’ sıch
1M gegebenen Augenblıick fühlt, erleichtert u11l dies. ten seıner Umgebung gelıtten hätte. Eıgene Erfahrung

Der zweıte, mehr aktive Teil 1st der, eın tröstender SOWI1e Erfahrungen, denen WIr teilnehmen konnten,
Freund se1ın. Das 1St der schöpfterischere un!: - zeıgen unNs dagegen, da{fß$ die meısten Menschen sıch
spruchsvollere Teıl Er bedeutet: den eıgenen Alltags- chronisch unterschätzt, gelegentlich VO  3 Angehörıgen
kram, die eıgene Bılanz VO  z Gewinn un: Verlust VCTIT- un: Freunden abgelehnt und nıcht selten völlıg 1mM

Stich gelassen un: ohne jede Hiıltfe dahıintreiben tühlen.SCSSCH und sehen, Ww1e INa  - dem andern helten kann.
Unendlich viel 1st geschrieben worden dem The- Wır sınd beide schon überrascht SCWCESCH, da{fß eintache

IN da{fß Mann un Frau einander heltfen sollten, Komplimente dem andern viel bedeutet haben Wır
wachsen Geıist un: Herz ber L1ULT sehr wen12 da- hatten gedacht, der andere se1l sıch völlıg klar darüber,
VO Sagt UnNs, W 1e [11d.:  = das anstellen soll Als WIr Jung WI1e€e sehr WIr dieses oder Jjenes ıhm schätzten. Wır
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sınd inzwischen der Überzeugung gelangt, daß WIr mufite Und VOTr allem « Was moöchte sıe/er ohl Jetzt
alle ın eıner unpersönlıichen Welrt Nsern taglıchen 1M Augenblick SCIN W as geht ın iıhr/ihm VOT >» Dieses
Kampf austechten un! VO  S Zweıteln uns selbst g- Vertahren haben WIr als besonders hilfreich empfun-
plagt sınd. Wır haben nöt1g, daß INa  - u11l VO  — Nsecern den och sıch eıgen machen, raucht
Stärken spricht un: VO  3 den Dıngen, dıie WIr zuLl seiıne eıt Es 1St 1ine geistige Haltung, die INa  Z sıch
chen. ja WIr brauchen C da{fß 1119  - unNns das rechtzeıitig redlich muhen muß
und nıcht selten SagtT. Antwort auf Hılterufe. Viele Leute haben die

ach dich abkömmlich 9 —zD Wenn zwiıischen uns Angewohnheit, ständıg sıch selbst herabzusetzen. S1e
Spannungen 1Dt, dann nıcht selten,; weıl WIr dem erinnern unauthörlich daran, da{ß S1€e dies oder jenes
dern nıcht dıie eıt geschenkt haben, die ıne Ehe VCI- nıcht guL können W1€ andere. Dann wollen S$1e ın e1-
langt. Wır schlüpfen unbekümmert ın eıgenes NC Ton der Mutlosigkeit davon sprechen, W 1e unfä-
Leben hineıin und SPCITECN den andern 4aUS Wır mussen hig un! wiırr S1Ce sınd. Uns kommt das VOr w1e eın Hıl-
uns SAaMNZ bewußt machen, da{fß LWAaSs schwer Faßba- feruf 1in die Welt hınaus. Viele VO u1ls machen sıch
res un! Veränderliches aufzubauen W1e 1ne zuLe Ehe, War dieses Verfahren nıcht gerade ZUT Gewohnheıt,
eıt erfordert, un: War eıt auf der Grundlage eıner rufen 1aber doch Hılfe Wır können uns nach eıner
gewıssen Regelmäßigkeıt. Enttäuschung zurückziehen. Wır können empfindlich

Keın Herumwühlen ın alter Schuld. Wihrend und reizbar werden. Wır können o den Wunsch
viele anderer Ansıcht sınd, olauben WIT, da{fß eın wen1g verspuren, mehr und mehr schlaten. Wır können
Schuldgefühl nıchts Schlechtes 1St Unglücklicher- un! das geschıeht, W1€e WIr meınen, LLUTE allzu häufig
weılse haben die meısten VO unls viel viel davon. anfangen, u1ls über unls selbst beklagen. Vermutlich
Manchmal offenbar WECSC Sahnz lächerlicher Dıinge hat jeder VO  5 U1l seıne eigene Art un: Weıse zeigen,
LWAa weıl WIr den Boden schrubben, weı]l Multter da{fß Hilfe braucht. Der Ehepartner, be] dem ich Ar-
al oder weıl WIr Schulfesten teilnehmen, CI auslöse, kann eben adurch meıne Hıltfe erbitten ;

Jahre nachdem WIr die Schule verlassen haben Es 1sSt kann Bestätigung suchen oder VO mır erwarten,
csehr leicht für den Partner, Schuldrepertoire da{ß ıch ıhm helfe, seıne Zweıtel sıch selbst über-

rühren. Wenn uns eın besseres Argument tehlt, be- wınden. Wır mussen lernen, auf solche Sıgnale hö-
steht für uns alle die große Versuchung, Bemerkungen reN, solche Hıltferufe wahrzunehmen und bereıt

machen WwW1e die « ICh wünschte, deine Mutltter se1ın eıner ÄAntwort.
könnte dich Jetzt hören.» 5ag, da{fß deıin Ehepartner dir bedeutet, un

Dem andern elfen, «Nne1n» n Wır be- Sag durch konkrete Handlungen. Ofrt 1StTt das Beste,
sCHNCH vielen Menschen, denen schwerfällt, neın W 4S WIr UuUNSCcCTITEINN Partner eiun können, da{fß WIr ıhm das
CN In bestimmten Sıtuationen gehören WIr alle Leben leichter machen. Dabel kann dies durch Sanz
dazu. Vielleicht gehört das 1n den Bereich des Schuld- eintache Dınge geschehen : Rasenmähen, einmal das
bewußtseıns, VO dem WIr oben gesprochen haben Essen bereıten, eın Paal Telefonanrute übernehmen,
Viele VO  5 uUu1ls haben das Empfinden, da{fß WIr ırgendwıe die ıhr/ihm unangenehm siınd, das Scheckbuch ausgle1-
nıcht «das Unsere» tu  3 So aAntworten WITr, WE WIr chen. Worauf dabe] ankommt, 1St, dafß INnl gzenu-
gefragt werden, fast automatisch MIıt «Ja>». Und dann gend türsorgliches Interesse aufbringt, dem andern
sınd WIr böse aut uns selbst. Wır tühlen uns schwach. eın wen1g Ellenbogenireiheıit schaftfen oder ırgend-
Wır fühlen u11l übertölpelt un! werden argerlich. eınen lastıgen Stein A4US dem Weg raumen. Das wirkt
Wenn das bemerkt, kann der Partner u11l helfen, 1N- besonders wohltuend, WE gerade nıcht Eerwartetlt

dem unls bestärkt 1ın dem Entschlußß, «ne1n» - wırd und als Überraschung geschieht.
Tretet nıcht ın eın Konkurrenzverhältnis Z7ue1lN-gCnh

Die Fähigkeit, sıch einzufühlen ın den andern. ander, sondern arbeıtet loyal Wır leben
Wenn eıner VO  S uUu1ls über den andern argerlich wiırd, ın eıner Welt voll VO  s Konkurrenzsituationen. Die
1St normalerweıse versucht Nn «Ich habe nıcht meısten VO  e uns sind dazu gedrängt worden, iındividu-
gCIN, W as oder S1e MIr gegenüber LUL>», oder ırgend- el Hervorragendes eısten, haben 1aber wen1g g..
eın negatıves Urteıl abzugeben über das, W as der - lernt, W1e€e INan mıt anderen zusammenarbeıtet. Es 1St
dere P Wır fanden, dafß besser und hılfreicher 1Sst; daher schwier1g2, hıer seıne Gewohnheiten andern,

sıch halten un:! versuchen, u11l MIıt den Ge- WE 809028  — 1n die Ehe eıntriıtt. So geschieht dann
danken des anderen 1n dessen Erleben hineinzuden- nıcht selten, da Ehepartner plötzlich, fast unbewulßst,

zueinander In Konkurrenz stehen : die Liebe undken Was steckt hınter seinem/ıiıhrem Ärger ? Was für
einen Tag hat s1e/er hınter sıch ? W as könnte ich, W as Zuneijgung ıhrer Kınder, oder 1M soz1ıalen Bereich

die Aufmerksamkeit und Hochschätzung ıhrer Freun-könnten d1e Kınder haben, da{fß dazu kommen
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cheln oder ıhre Grofßzügigkeıt. der WIr denken, weılde Wır wıssen keine eichte Lösung für diese Fehlent-

wicklung außer, d1e ewohnheıt erkennen und mıt s$1e irgendeıine Unvollkommenheıt oder störende An-
ıhr rechen. gewohnheıt haben, s1e seıen unfähig, sıch andern.

Unannehmbare Geftühle. Be1 vielen, gewifß Eın weıterer Teıl dieses «Für-selbstverständlich-
auch belı uns beiden, hat die Ehe starke Gefühlsregun- verschlissen-Werden» 1St, W as WIr 1n unserer eiıgenen
gCH und emotionale Zustände geweckt un:! gefördert, Ehe entdeckten: die Fähigkeıit, dem anderen «X«VOTI-

die WIr beide als überraschend un verwirrend CIMND- be] eben». Wır deichseln S dafß WIr seıne CIND-
ftunden haben Wır tühlen unl abgestoßen VO  3 Men- tindlichen Stellen vermeıden. Wır gehen Konfronta-
schen, denen WIr ın verwandtschafrtliche Beziehun- tiıonen au dem Weg Wır werden, WI1e oben gESaAQT,
gCH sınd un:! dıe WIr lıeben sollten. Wır IMer- dem andern gegenüber abgestumpfit. Das Miteinander
ken, WwW1e€e 1nNs unNnserer Kinder uns überdurchschnittlich wiırd eın mechanıscher Vorgang 7 wei ınge dürtten
auf die Nerven fällt Jas WIr verspuren eınen Grolil auft ıne solche Entwicklung korrigieren : entweder die
Nsern Ehepartner. Nıcht selten tolgen, WEeNN WIr uns bewußte Anwendung eıner der oben geschilderten
dessen bewuft geworden sınd, Schuldgefühle un: VerhaltensweisenZBestätigung des andern, oder eın
Niedergeschlagenheıit. Wenn Ehepartner nıcht ordentlicher Streıt. Die der beiden Alternatıven
mı1t solchen Gefühlen uns kommen un: be] uns An- 1St eintacher.
nahme finden kann, haben WIr ıhm gegenüber VCI- In scheinbarem Wiıderspruch dem, W asSs WIr eben
Sagl und das Problem komplizierter gemacht. Akzep- ausgeführt haben, sehen WIr die Ehe nıcht prımäar als
tıeren WI1Ir solche Unannehmbarkeıten, stärken WIr ıne T’herapıe. ach TASTGI: Auffassung ware eın
das Vertrauen 7zueiınander un schaffen eınen Weg, da{fß Mißverständnis heıiraten, selbst besser WeCI-

die Geftfühle selbst sıch totlaufen können. den oder eiınen rohen Dıamanten schleiten. Und
Das sınd also einıge Fertigkeiten un! Wege, dem — doch brauchen WIr alle Hılte, iın unserer Ehe

dern seıne Selbstbestätigung geben, die WIr be1 wachsen als Menschen. Keıiner VO  e’ u11l 1st als Einzel-
Freunden bewundert un! VO ıhnen übernommen ha- persönlichkeıt eın Endprodukt. Keıne VO  =) allen uns

ben Eınıgen wachsen S1e VO  e selbst Die weıtaus bekannten Ehen 1St vollendet. Unsre eıgene ganz gC-
meısten VO uns mussen S1e erlernen. Wır mussen S1e wılß auch nıcht. Unsere Ehe ISt; gleich Nsrem beider-
Sanz eintfach als einen integrierenden Teıl 1in tag- seıtıgen Selbstverständnıis, ständig ın eınem Werde-
liches Miıteinander einbauen. Hınter der Eheleu- prozeifß begriffen. Wır können nıcht stehenbleiben.
en sehr verbreiteten Klage, 11a werde «als vol- Wır können nıcht anhalten. Uns ergeht w 1e dem eX1-
lıg Selbstverständliches verschlissen», stehen letztlich stenzıalıstischen Philosophen Soren Kierkegaard, der

erklärte «Ich b1n eın Christ. Ich bın eın Mensch, dergewohnheıtsgemäfßse Verstöße diese den andern
bejahenden und bestätigenden Verhaltensweıisen, die darum kämpft, eın Chriıst se1n.» SO steht auch mıt
WIr eben entwickelt haben Eın Teıl unserer Gewoh- uns Wır sınd wel Menschen, die darum kämpfen,
Nung Menschen esteht 1mM Grunde in eıner Ab- ıne christliche Ehe führen
stumpfung iıhren un! schlechten Eigenschaiften
gegenüber. Wır gewöhnen unl ihr strahlendes 1.3- Aus dem Englischen übersetzt VO' Karlhermann Bergner
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